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Dll Mm imttr skinrr Alten Gälte
^äilionelle keier äe8 18. Iatir68laA8 6er Orünäun̂ 6er in Nüneken
MUnchen.  25 . Februar . Zum 18. Male

jährtc sich gestern der geschichtliche Tag . an
dem Adolf Hitler inmitten einer liirmdurch-
tosten Versammlung im Münchner Hofbräu-
haussaal zum erstenmal die 25 Programm¬
punkte der NSDAP , verkündete . Dann trat
die Bewegung , die von der Geschichte be¬
rufen sein sollte , Volk und Reich zu retten,
in das Leben des deutschen Volkes ein . Wie
immer gehört die Ehre dieses Erinnerungs¬
tages vor allem den Alten Kämpfern und
Weggenossen Adolf Hitlers , die damals schon
und in den folgenden schweren Kampsjahren
an der Seite des Führers standen und die
seelische Kraft aufbrachten , an die Wieder¬
auferstehung des deutschen Volkes aus
Schmach und Elend zu neuer Ehre und
Grütze zu glauben.

Alfred Rosenberg
über die Aufgaben der SA

Auch diesmal eröffnet ? den Gedenktag der
Parteigründling wieder die Führer»
tagung der SA . » Gruppe Hoch¬
land.  in deren Mittelpunkt eine wiederholt
von lebhafter Zustimmung unterbrochene
Rede des Reichsleiters Alfred Rosenberg
über die hohen Aufgaben der SA . stand . Tie
letzten 5 Jahre hätten , so betonte er . im Zei¬
chen der Erreichung der nationalen Freiheit
gestanden . Als zweite große Epoche sei be¬
reits vorbereitet die Epoche der Sicherstel¬
lung der sozialen Gerechtigkeit in Deutsch-
land . Diese neue Epoche werde auch sür die
SA . neue große Aufgaben bringen . Tie
nationalsozialistische Weltanschauung müsse
sich immer mehr aus allen Gebieten unseres
Lebens durchsetzen . Die persönliche
Vertretung dieser Weltanschau-
ung auch im Alltag  sei eine Verpslick )-
tung die eines großen Einsatzes der SA.
wert sei. Das bedeute die Fortsetzung des
gleichen Kampfes , den die SA . einst aus der
Straße geführt habe , bedeute aber auch die
persönliche Hilfeleistung sür jeden Hilss-
bedürstigen . Unerläßlich sei weiter die Stäh¬
lung des Körpers denn in der Repräsen¬
tation des ganzen deutschen Volkes durch
ein festes und starkes Mannestnm müsse die
SA . eine wichtige Erziehungsansgabe er¬
blicken.

Reichsleiter Rosenberg wies dann darauf
hin . daß es heute auf dem Kampffeld der
nationalsozialistischen Bewegung nicht um
Begriffe , um Konfessionen , sondern um
Eharakterwerte gehe und daß auf diesem
Kampfseld die Bewegung stegreich bleiben
müsse . Dazu gehöre auch die Ueberwin-
dung aller Anschauungen,  die hm-
ter den zerschlagenen Parteien standen . Tie
deutsche Jugend werde von denen erzogen
die Deutschland gerettet nicht aber von
denen die es verraten haben . Als höchstes
Vermächtnis aus der Kampfzeit bezeichnet?
Alfred Rosenberg die Kameradschaft.
Tie Geschichte werde einst danach urteilen
ob wir die drei Urwerte des deut-
scheu Volkes,  die nationale Ehre die
soziale Gerechtigkeit und die Kameradschaft
bewahrt haben oder nicht . Es gehe um die
Erhaltung der wiedergewonnenen natio¬
nalen und geistigen deutschen Heimat . Im
Kampf der nationalsoualisti ' lchen Beweguna
und damit der SA . gebe es kein Zurück
denn es gehe um Deutschland.

Die abendliche Feier im HofbräuhauS
Ter Abend des historischen 24 . Februar

gehört wieder den ersten Parteigenossen
jenen Männern und Frauen die mit dem
Führer den langen schweren und opfer¬
vollen Weg gegangen sind bis zu dem glor-
reichen Sieg . Ter Große Saal des Hofbrän-
hauses . der wie damals vor 18 Jahren
schmucklos geblieben ist ist wieder restlos
überfüllt . Um das einfache Nednerpodinm
spannt sich ein Hakenkreuztuch als einziger
Schmuck . Tie meisten der alten Kampf¬
genossen des Führers tragen das schlichte
Braunhemd alle aber das Goldene Ehren-
zeichen der Partei , viele Männer — unter
ihnen auch Träger des feldgrauen Nockes —
den Dlutorden.

Kurz nach 8 Uhr klingt Marschmusik auf.
Tie Anwesenden erheben sich. Ter alte

daß er an diesem
seiner Kameraden

Abend wieder im Kreisc
aus der ältesten Kampf-

dre an dieseO Tage vor 18 Jahren an dieser
- ' Stätck >* geg ' '

Kämpe Grimminger  trägt geleitet von ^ Hküt.weilen kann . Aus den Worten des Füh
zwei F -Führern . die Blutsahne in den Saal rers und -d en begeisterten Heilrusen , mil
und steht jetzt mit dem geheiligten Feldzeichen denen die^ Men Kämpfer ihm danken spricht
hinter dem Rednerpult . Tie Spannung er - die eimffMtige unlösliche Verdun»

reicht ihren Höhepunkt . Ein TrompetensrgnalMd » -« heit zwische  n " F . ü hrer und
und der Badenweiler Marsch dröhnt durch ' HAK  a r d e. jen ^ uir ^ ennbare Einheit.

Ter Führer kommt»  Ein JubeWu ^ p
bricht los . gewaltig und unbeschreiblick >7 ^ 7n
diesem Orkan der Begeisterung drückt-
nicht nur die grenzenlose Liebe un
der alten Kämpfer aus . sondern der Dank
und der Stolz des ganzen Volkes.

Dann eröffnet Adolf Wagner  die
Feierstunde mit einer kurzen Ansprache aus
der die unendliche Liebe der alten Kampf¬
genossen zum Führer herausklingt.

ückt» ckjch
idEDr « ?.

Dann spricht der Führer
Schon bei den ersten Worten der Ansprache

des Führers braust der begeisterte Jubel
der Männer der Alten Garde auf . als der
Führer seiner Freude darüber Ausdruck gibt.

>egkundet wurde.
' In kurzen StPchen Führer vor
dem geistigen Auge der riej ?stehmer dieser
Stunde , das Bild jene ^ ersten heroischen
Tage der iuncken nationalsozialistischen Be-
wcgnA Mtehell . Der Kamps gegen die
Gleick-gültigkeikMiyd Indolenz , der Kamps
gegen die Heye Von Lügen und Verleumdun¬
gen . der Kamps gegen den Terror und der
Kamps gegen den damaligen Movemberstaat
— alle diese großen Etappe'
werden in der Erinnerung der alten Parte
genossen aus den Worten des Führers wieder
wach , und die Gedanken der Anwesenden
gehen zurück zu jenem 9 . November 1923 den
der Führer als den Tag des größten Zu-

Oesterreichs deutsche Ausgabe
vis kiecls des Kun6s8kan2lsi8 8sliu8sstniL6 vor 6sm 6un6s8 «SS

Wien . 25 , Februar . Bundeskanzler Tr.
Schuschnigg  hielt am Donnerstag im
Bundestag seine mit Spannung erwartete
Rede , die als Antwort aick die Ausführun¬
gen des Führers angekündigt worden war.
Der erste und einzige Punkt der Tagesord¬
nung ohne Allfälliges und ohne Debatte
laute : Oesterreich!  Damit sei auch der
gesamte Inhalt der Regierungserklärung in
allen ihren Teilen Umrissen . Die Regierung
mit allen ihren Mitgliedern stehe unverrück¬
bar aus dem Boden der Verfassung vom
I . .Mai 1934 . Sie erachte es daher als ihre
erste und selbstverständliche Pflicht , mit allen
ihren Kräften die unversehrte Frei»
heit und Unabhängigkeit  des
österreichischen Vaterlandes zu erhalten . Sie
sehe ihre Aufgabe darin , den Frieden nach
außen mit allen ihr zustehenden Möglich¬
keiten zu sichern und den Frieden im Innern
nach bestem Misten und Gewissen zu ver»
breiten und zu wahren.

In der Erfüllung dieser Ausgabe erblicke die
österreichische Regierung zugleich ihr unein¬
geschränktes Bekenntnis zu ihrer
deutschen Pflicht. ..Ich brauche nicht zu
betonen .' so erklärte Dr Schuschnigg u. a . wei¬
ter . „daß ausländische Vorbilder  für
»ns nicht  in Frage kommen konnten .' Jedem
Oesterreicher , der zur Mitarbeit bereit und ent¬
schlossen sei und der seine Kräfte dem Ausbau-
werk widme , stehe der von der Regierung vor¬
gezeigte Weg zur Arbeit offen.

Tag von Berchtesgaden
ein Markstein des Friedens
er Bundeskanzler begründete hieraus den
ten Anlaß , der von ihm und seinen Mit-
itern Rechenschaft fordere vor dem Bundes-

Er verwies zunächst aus die Einladung zu
c mündlichen Aussprache , die der Führer
Reichskanzler an ihn habe ergehen lasten und
am 12 . Februar am Obersalzberg
gefunden habe . Das Abkommen vom N . Jul,
i habe in seiner Durchführung Schwierigkeiten
czeigt , deren ungelöstes Fortbestehen eine
e Gefahrenquelle bedeutet habe . Trotz aller
lühungen sei es bisher nicht restlos gelungen.
Spannungen zu lösen , die öber dem deut-
, Raum , über Oesterreich und Deutschland
Jahren lasteten . Es habe sich ein aus die

er unerträglicher , weil durchaus anormaler
and herausgebildet . ..So war denn dieser
von Berchtesgaden , wie ich in Uebernnstim-

>q mil den , Führer des Deutschen Reichs zu-
ichtlick hoffe , ein Markstein , der d>e Bezie-
len unserer beiden Staaten im Interesse des
niten deutschen Volkes , seiner Kultur und sei-
volklichen Lebens , im Interesse insbesondere
unseres österreichischen Vaterlandes , dauernd
für alle Zukunft freundschaftlich zu regeln

mmt ist : Ein Markstein de « Frie-
s . '

»ndeSkanzler Dr . Schuschnigg knüpfte hieran
n längeren Rückblick aus das deutsche Schick»

sal . wie es sich in den letzten hundert Jahren
,m Verhältnis zwischen Oesterreich und dem
Reich und in den inneren Verhältnissen Oester¬
reichs im besonderen w,verspiegelte Hierbei kam
Dr . Schuschnigg auch aus die unmittelbare Nach¬
kriegszeit zu sprechen Auch Dollfuß habe bei sei¬
nem Regierungsantritt bekannt daß Oesterreich
.als selbständiger deutickier Staat ' sich der eng¬

sten Verbundenheit und Freundlck )all m >, dem
Deutschen Reiche bewußt sei Dennoch sei ein
Bruderkampf gekommen der fünf Jahre währte

Und nun soll ' fuhr Dr Schuschnigg u a sorl
.Friede sein Ein Frieden der beiden Teilen
gerecht wird Ein ehrenvoller Frieden der einem
Kampf , der allzu lange mit ungleichen Masse»
gekämpft wurde ein so Gott will endgültiges
Ende setzt: einem Kamps der ganz gewiß nicht
im Interesse des deutsche, , Volkes und des deut¬
schen Raumes wie immer man seine ideale Ge¬
staltung sehen mag , gelegen war Dieser Frie¬
densschluß nach fünfjährigem Bru-
verkam ps  war der Sinn und Zweck der Be¬
gegnung von Berchtesgaden am lL Februar.

„Die nunmehr getroffene Vereinbarung ' so be¬
merkte der Bundeskanzler . ..trägt alle Ansätze
guten Gelingens und alle Voraussetzungen
einer befriedigenden Entwicklung und eines rest¬
losen Friedens in sich. Leider habe man nicht
alles Unheil gutmachen können der Opfer seien
viele , allzu viele gewesen .' Dr . Schuschniga wid¬
mete an dieser Stelle seiner Ausführungen ein
besondere ? Wort dem Gedenken des Bundeskanz¬
lers Dollfuß

Der Sinn der Amnestie
„Wir neigen uns ' sagte Dr . Schuschnigg an-

schließend , „in dieser Stunde vor allen Opfern
Wer aus Idealismus und nicht aus Berechnung
im Glauben seine Pflicht zu tun . auf die Barri-
kaden steigt , war zu allen Zeiten niemals der
wirkliche Nutznießer der Revolution : er hotte da¬
her . wenn ihm das Schicksal hold blieb , zu allen
Zeiten und überall einmal bei Wiederkehr ruhi
gerer Zeiten den Anspruch aus Versöhnung . Tie?
ist der Sinn der Amnestie Nicht ob im einzelnen
Falle die richtige Wertung der Amnestie erfolg»
und ob sie den Würdigen trisst . ist das Entschei¬
dende . sondern die Tatsache , daß der Schluß
strick , gezogen  werden mußte unter allem
was war . um unbelastet eine neue Zeit z» beain-
neu . Die geistigen Voransseßungen hierfür sind
die Neberwindung des Hasses und der Verzicht
auf jene Einstellung , die mit der bloßen Börstel-
lung des Gegners zugleich den vernichtenden Wil-
len verbinden .'

Es seien nunmehr Beweise de? guten Willens
und des Vertrauens in Fülle gegeben . .Wir baden
die ehemaligen parteigebundenen Sozial-
demokraten zur Mitarbeit in der
Vaterländischen Front  eingeladen , wir
haben den ehemalig parteigebundenen National-
sozialisten wie den Angehörigen aller anderen
Gruppen unter vollkommen gleichen Bedingungen
die Möglichkeit der Mitarbeit eröffnet .'
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sammenbruches . aber zugleich auch als den
Beginn des größten Aufbruches der national¬
sozialistischen Bewegung bezeichnet.

Der Führer schildert dann die entscheiden¬
den Jahre des legalen Kampfes um die
Macht  bis zum 30 . Januar 1933 . dem
Wendepunkt der deutschen Geschichte , an dem
die nationalsozialistische Bewegung zur Ge-
stalterin des deutschen Schicksals emporrückie.
Mit stürmischem langanhaltendem Beifall
unterstreichen die Zuhörer die Feststellung
des Führers daß von diesem Tage an seine
Prophezeiungen aus dem Jahre >920 ein¬
gelöst wurden . Unter sich immer wieder er¬
neuernden Beifallsstürmen kennzeichne » der
Führer die Etappen des Ausbaues
der letzten Jahre : Tie Sicherung der Macht,
die Sicherung des nationalsozialistiickien
Reiches nach außen die Erringung und
Festigung der Souveränität über das ge¬
samte Reichsgebiet und die Erringung der
Gleichberechtigung . Aus einem Lande der
Ohnmacht und Schwäche wurde ein Reich
der Einheit und der Kraft ' - so ruft der
Führer unter minutenlangen stürmischen
Heilrufen seinen alten Mitkämpfern zu.

Als der Führer dann die heutige
Stellung des Reiches  in militäri¬
scher . politischer und wirtschaftlicher Hinsicht
umreibt . als er insbesondere die unabwend¬
bare Forderung Deutschlands aus Rückgabe
seiner Kolonien und die Sicherstellung der
deutschen Gleichberechtigung betont da
unterstreichen minutenlange Kundgebungen
die Darlegungen des Führers . Und wieder
findet der Führer begeisterte Zustimmung,
als er unter Himveis aus die großen bau¬
lichen und kulturellen Pläne des Tritten
Reiche ? sür die nächsten Jahre und Jab»
zehnte feststellt , daß gerade wegen dieser
gigantischen Projekte Deutschland nichts sebn-
licher wünscht als Frieden und Ber¬
st ä n d i g u n g aber einen Frieden in
Ehren.

Im letzten Teil seiner immer wieder von
begeisterten Kundgebungen unterbrochenen
Rede lenkt der Führer die Erinnerung seiner
alten Kampfgenossen noch einmal zurück auf
jenen 24 . Februar 1920 . als er zum ersten
Male das Programm der NSDAP , ver¬
kündete . Er ruft die alten Parteigenossen als
Zeugen dafür auf . daß Punkt umP unkt
des Programms erfüllt  sei und be¬
geisterter . langanhaltender Jubel folgt seinen
Worten , als er feststellt , daß ein neues
Deutschland heute entstanden sei. Ter un-
erbittliche und unerschütterliche Wille der
nationalsozialistischen Bewegung Deutsch-
land groß und stark und damit reich und
glücklich zu machen , sei von ihm vor 18 Jah¬
ren an dieser Stätte zum ersten Male aus¬
gesprochen worden und heute bekenne er sich
ebenso wie damals zu diesem Programm.

Tiefe Ergriffenheit liegt über der Ver¬
sammlung der Alten Kämpfer als der
Führer nach diesem Rückblick aus die letzten
18 Jahre seinen unerschütterlichen
Glauben  an die Zukunst des deutsche»
Volkes Ausdruck gibt . Minutenlange begei¬
sterte Kundgebungen brausen durch den
Saal , als der Führer davon spricht , daß die
nationalsozialistische Bewegung und das
ganze deutsche Volk ihn nie verlaßen werben.
Das deutsche Volk nehme heute nicht nur

Surfer LUder « 's. Larlrer Oilderl , cker krüker»
Oenerslagent kür äie kepsrationsrakiungen in
Oeulscblanck , cker ckiesez 5ml von 1824 vi » 1838
ianekatte , ist gestern in dlen >ork im 45 . l . eben «-
jsliro ßcrlorben . 8cit 1831 « ar er dlitinbaver
ckes Oanlekauzez Morgan L So . (Zander -K.f
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eine neue Stellung ein es habe auch eine
neue Haltung bekommen eine neue Zuver-
sicht und Gläubigkeit und das tel vielleicht
der entscheidendste Wandel der sich seit den
letzten iünf Jahren in Deutschland vollzogen
habe.

Unter dem begeisterten Beifall der Alten
Kämpfer gedenkt der Führer hierbei noch
einmal des Verdienstes der natio¬
nalsozialistischen Bewegung  die
das deiitsclie Volk geeint und zusammen-
aeschlosien zukammengesügl und zusammen,
geschweißt habe.

Im Verlaufe seiner Ausführungen wandte
sich der Führer gegen die H e tze d e r i n t e r-
nationalen Presse,  die nach der
Rede vom 20. Februar nicht einmal d>e An¬
standsfrist von acht Tagen habe verstreichen
lallen ohne schon aufs neue ihre Lügen und
Verleumdungen gegen Deutschland sorkzu-
setzen. .Wir können' so erklärte der Führer
..daraus eine Lehre ziehen. Wir werden bald
gegen die jüdischen Hetzer in Deutschland
energisch Vorgehen.'

Bei den Schlußworten des Führers löst
sich die atemlose Spannuna und beaeisiertr
Zustimmung , mit der die Männer der Al' en
Garde die Rede des Führers aufnehmen in
minutenlanaen tosenden Kundaebunaen »nt
Heilrusen. Aus dem jubelnden Bei¬
fall  der Alten Kämpfer spricht ihr Dank
an den Führer kür diese große Stunde du
er ihnen geschenkt hat spricht ihre unwandel.
bare Treue und Lpkerbereitschast die sil
ihrem Führer seit 13 Iabren durch die Tal
bekundet haben und die sie ihm auch für die
Zukunft geloben.

Setter-Ms deutsche Aufgabe
kortsetmng von Seite 1

Der deiitsche Frieden wie er das Abkommen
bezeichnen möchte lege neuerlich ausdrücklich
denen, die sich zu n a t i o n a l s o z i a I i si i s che n
Gedankengängen  bekennen , die Wege frei
zur Mitarbeit mit allen anderen, sofern chr Be
kenntnis im Einklang steile mit den Grundsätze!'
der Verfassung, die das ..unabhängige und selb
ständige deutsche und christliche, ständisch geglie
derte und autoritär geführte Oesterreich' geschas
fen habe, im Einklang stehe weiter mit den
Grundgesetzen der Vaterläudisckien Front , neben
der es in Oesterreich keine politische Partei >u>d
keine politische Orgamsationssorm geben könne
innerhalb welcher für die Gleichberechtigungaller
bei unverrückbarem Festhalten an ihren Grund
sätzen Sorge getragen werde. Der Bundeskanzler
verwies hierbei auf die nach dem >2 Februar von
reichsdeutscher Seite angekündigten bzw getros
fenen Maßnahmen.

„Wir wisien genau' betonte Dr . Schuschnigg
hierbei u a . .daß wir bis zu jener Grenze gehen
konnten und g'ngen hinter der ganz klar und
eindeutig ein „bis hierher und nicht we >-
ter'  stent Wir werden glücklich lein wenn nun
eine harte opfervolle Feit ihren Abschluß fand
zum wahren deutschen Frieden  geführt
hat . einem Frieden den zu erhalten und z» ver¬
tiefen es die gebrachten Opfer lohnen würden '

Im zweiten Teil seiner Ausführungen wandte
sich Dr . Schuschnigg der rein österreichisäM Seite
zu. Er forderte „alle den Problemen der Feit aus
geschlossene Oesterreicher' aus mit dem heutigen
Tage in Wirklichkeit ein neues politisches
Zusammenleben  zu beginnen „Nicht Natio¬
nalismus oder Sozialismus in Oesterreich, son¬
dern Patriotismus  sei die Parole !'

VM-Taguna in SoMvten
Dr Letz und mehrere Gauleiter sprechen

Sonthofen . 24. Februar . Aul der Ordens¬
burg trafen am Donnerstag aus d»m
ganzen Reich die 900 G a u a b t e i l u n o s-
lei ter der DAF ein Damit beginnt im
Anschluß an die Tagung der Kreisobmäiiuer
der DAF. aus der Ordensburg Sonlhmen
eine neue große Tagung . Tagungsleiler isl
wiederum der Hauptabteilungsleiter Elans
Selzner.  Für Freitag wird Reichs-
organisationsleiter Dr. Len erwartet bei
zur Eröffnung der Tagung sprechen wird.
Unter anderen führenden Männern der Par-
tei und der DAF. sind diesmal die Gauleiler
W a g n e r - München § t r e i che r - Nürn-
berg und W a g n e r - Schlesien als Redner
angekündigt.

rlitlo von Trvtlm tödlich verunglückt
Ein bewährter Mitarbeiter Alfred Rosenbergs

Berlin , 24. Februar . Auf der Rückkehr von
d«: Uraufführung >eines Schauspiels „Gudru »"
in Schleswig ist Pg Thilo von Trotha.
Leiter der Hauptstelle Norden beim Beauftrag¬
ten des Führers für die gesamte geistige und
weltanschoul che Erziehung der NSDAP ., töd-
licb verunglückt. Er war ein bewährter Mit-
aroeiter des Reichsleiters Rosenberg, dem er
durch seine jahrelange umsichtige Tätigkeit als
Adiu.an» eng verbunden war . Als Leiter der
Hauptstelle Norden nahm er tätigen Anteil an
dem Aufba- der Nordischen Gesellschaft, der er
vulseitiqe kulturelle Beziehungen in den nor
dlschen Staaten eröffnete. Neben seiner um-
fongreichen parteiamtlichen Tätigkeit ist Thilo
von Trotha in den letzten Jahren als Dichter
hervorgetrelen.

Ritter von Epp nach Tripolis abgereist
Reichsleiter General Ritter ron Epp  ist

gestern in seiner Eigenschaft als Leiter des Kolo-
nialpolitischen Amtes der NSDAP nach Libpen
abgereist um aut Einladung des Marschalls
Baibo  die große italienücbe Kolonialausstel-
lun « in Tripolis zu besuche»

Weiterer Vormarsch an-er Zeruel Front Tagung des Kultuttreites der SA
beendet

Verzweifelte Oegenwebr cler 6ol8ebew 'i8len / Lrbilterte Kämpfe
Bilbao . 24. Februar . An der Teruel-

From setzten die nationalen Truppen in süd¬
licher und südöstlicher Richtung ihren sieg¬
reichen Vormarsch fort der seit Mittwoch
nenn Kilometer Tiefe erreichte. Südlich der
Ortschaft Castralvo sind die nationalen
Truppen über die Höhenketten bis A l d e-
hnela  vorgedriuigen einem Ort der seit
Beginn der Revolution im Besitz der Bol¬
schewisten war . Da sie im Osten und Süden
Terueltz letzt erst aus die eigentlichen von
de» Bolschewisten im Lause der 20 Kriegs-
monate angelegten B e r g b e se st >g n n-
gen stoßen entspannen sich heftige Kämpfe
zumal die Svmjetspanier weitere Be»
stärkungen  an die Front geworfen
haben »m etwaige nationale Turchbruchs-
abnchten nach Möglichkeit zu verhüten . In
der Gegend von Billaespes ist der^ lamps-
platz mit den Leichen gefallener roter Mili¬
zen bedeckt. Am Donnerstag früh wurden
h u n d e r tWiB'^ l's chewisten gelangen
genommen. Die^ Sowjethorden verteidigen
verzweifelt den südöstlich von Teruel an der
Straße nach Cnenca gelegenen Ort Villa-
st a r besten Bergstellnngen von nationalen
Fliegern schwer bombardiert wurden . Ein
roter Lastwagenzug der Munition und Mil^
zen in den Abschnitt Billastar brin as^ wsstte^
wurde von nationalen Fliegern -SurchTies-

des natioiM«
singe in Brand geschosipn

Ter Berichtekstiĵ ^Hauptquartiers wendet- sich schar tig« zon
bezeichnenderweise hauptsächlich
l >schen Prelle unternommenen «steriume
die nationalspanei ^ Itz Ana»tien über du
Verluste tzet̂ BÄNliew isten bei Teruelv in
Zweckel zu ziehest-.-î ? internaliZychkd Alar-
rismns und die ihm hörig? jüb!st̂ >erse»chte
Prelle habe ein großes Interelle ^ ^ adAnc
Wahrheit zu verheiniliche>z,:̂ xenn die»
Wahrheit stelle einx Warnungen Ausländer

dar . sich weiterhin unter Vorspiegelung fal¬
scher Tatsachen als Kanonenfutter nach
Sowietspanien locken zu lasten. Vom 5. bis
20. Februar beerdigten die natwnalfpani-
scheu Truppen allein 9753 bol ! che-
w i st i sche Tote  und machten 16 239 G e-
' a n g e n e. Der Berichterstatter weist dar-
ank hin daß zu diesen Zahlen noch die von
den Bolschewisten selbst beerdigten Gefallenen
binznaerechnet werden müßten. Im gleicben
Zeitraum wurden etwa 1200 Ouadratkilo-
Meter mit 19 Ortlcha ' ten erobert
von denen 14 keit der Revolution nicht nntei
nationalspanischer Herrschaft waren . 24 bol¬
schewistische Flugzeuae wurden abaelchollen
12 sow'etrnssische Tanks und 9 Batterien
riißer Gesicht gesetzt. Die Menaen an erben,
teter Munition und Lebensmitteln kniinen
noch nicht übersetzen werden Die aroße Be-
ventiina des Nation,ilfoanischen Sieges be¬
stehe weniger in der Einnahme Ternels als
darin daß die Bolschewisten eine mate¬
riell und moralisch surchtbarc
Niederlage  erlitten.
Nach Maslmuer Methoden

Wie^ tark sich die neue schwere Niederlagt
r Bolschewisten be> Ternel ank die Sinn-

mnnfl im sowietspanttchen Hinterland ans-
wirkt geh» ans der Brutalität hervor mit

Me. bolschewistischen Machthaber alle -In¬
dien eines erlahmenden Kampswillens zu

»nchrdrücken versizchen. So kand am Don-
izxrstâ vor^dem Spionagegericht in

L ^ ^ elona  eine Verhandlung statt m
der sich».»we > Angeklagte  wegen Vrr-
Ĥ Ak^ s pessimistischer Stimmung zu v-r-
antworten hakten. Getreu der in Sowietriiß-
land in ähnlichen Fällen aeüttte Praris la».
tesi das Urteil für die zwei Angeklagten aus
Todes st rase.

GMsuliktlonüre ln der Roten Armee
„^ätitibrun̂ proreK" nockb mebt 211  k:nclS ^ u^cblukrpicbe 0 >äpN8li8lb

Berlin , 24. Februar . Die Tagung des Kul-
turkreises der SA . in Berlin ist am Donners-
lagcch-nd abgeschlossen worden. Oberführer
Klähn  sprach über Fragen des SA .-Schrift-
tums. der kulturellen Dienstgestaltung und der
öffentlichen und privaten Feierformen. Im
Aufträge des Präsidenten des Reichsbundesder
Deutschen Freilicht- und Volksschauspiele sprach
Pg . Goebels  über die deutschen Freilicht¬
bühnen und die Forderungen an dort aufzu-
fährende Werke. Brigadeführer Moraller
befaßte sich mit dem Recht und der Pflicht des
SA -Mannes , sich um Dinge des Kulturlebens
zu kümmer" „Die künstlerisch veranlagten
Männer in unseren Reihen," so sagte er, „haben
den politischen Auftrag mit dem künstlerischen
Drang zu vereinigen."

Der Chef des SA .-Kulturkreises. Obersturin,
bonnführer HermeI  betonte im Schlußwort,
es st: der W'lle des Stabschefs, daß sich die
Männer des Kulturkreises alljährlich >ntt den
zuständigen'Sachbearbeitern der Obersten SA .»
Führung und der Gruppen zu kameradschaft¬
lichem Austausch ' räfen. Es sei hier nicht die
Aufgabe. Kunst zu machen, sondern alle künst-
l-rjsch Schassenden oder Vermittelnden immer
wieder auf den weltanschaulichenAusgangs¬
punkt zurückzuführen.

Ldmnbeririin und Lalisar beim König
London, 24. Februar . Ministerpräsident

Chamberlain  begab sich am . Tonners-
tagnachmittag in den Buckingham-Pal .ttt.
wo er vom König in Audienz empfangen
wurde. Man bringt seinen Besuch b>nm
König mit der Frage der Ernennung des
neuen Außenministers in Zusammenhang.
Auch der Lordpräsident des Geheimen
Staatsrats Lord Ha lilar  der zur Zeit
auch mit der Führung der Geschäfte des
englischen Anßenamtes beauftragt ist wurde
am Donnerstagmittaa von König Geora VI.
im Buckingham-Palast in Audienz empfan¬
gen. Halifar hatte vorher an einer Sitzung
des Staatsrates im Buckingham-Palast teil-
genommen.

Nsmder über Formvla
Japan verstärkt Sicherheitsmaßnahmen

MoÄau , 24. Februar . Die Presse verössent.
licht eine ausführliche Liste von insgesamt
>230 Heeres- und Marineangehörigen denen
aus Anlaß des 20. Jubiläums der Roten
Armee Sowjetorden  aller Klassen ver-
liehen morden sind. Mit dem Lenin-Orden
wurden u. a. auch W o r o ! ch>l o w »ich
bellen gegenwärtige drei Stellverrre 'er
Armeekominandant Fedko  Armeekommck-
>ar Merhlis  und Armeekominillar
Schtlchadenko  sowie der Sowie ' mar-
schall Blücher ausgezeichnet obwohl sie be-
reits früher denselben Orden erhalten hatten.
Unter den neuen Ordensträgern sind ferner
auch der Kriegsmärinekommillar Sm ' r -
now und bellen Stellvertreter . Besonder!
Beachtung verdient dabei der Umstand daß
mitten >n der Liste der ausgezeichneten Mcki-
tärs auch eine Reihe von Funktionären
der GPU.  mit voller Amtsbezeichnunga»s-
gezählt werden die demnach also in ihrer
Eigenschaft als GPU.-Fnnktionäre in der
Armee tätig sind.

Wie weiter bekannt wird ist dem bisheri¬
gen Befehlshaber des Charkower Militär¬
bezirks. Armeekommandcknt Timoschenko
der Oberbefehl im Kiewer Militärbezirk
übertragen worden ; er wird damit Nachfol¬
ger des als stellvertretender Kriegskommissar
an die Stelle des Marschalls Iegorow er¬
nannten Armeekommandanten Fedko. Fer
ner wird als kommissariscljerOberbefehls¬
haber des Leningrader Militärbezirks an
Stelle des bisherigen Oberkommandieren¬
den. Armeekommandanten Ersten Ranges
Tybenko. ein bis dahin unbekannter Divi¬
sionskommandeur namens Chosin  ge¬
nannt . Daraus ist zu schließen daß a u ch
Tybenko „verschollen'  ist . Dies ist
um so bemerkenswerter, als der Ausstieg die-
ses Generals erst in die ^ eit nach der Affäre
Tuchatschewskifällt. Wie weiter verlautet
soll auch der bisherige Oberbefehlshaber des
weißrnssischen Militärbezirks . Armeekom¬
mandant Ersten Ranges Below  der erst
vor wenigen Monaten als Nachfolger des
erschollenen Uborewitschden Oberbefehl über
die in Weißrußland stationierten Armee¬
gruppen übernahm , entfernt  worden
sein.

Das Verschwinden des Marschalls Iego¬
row sowie der Armeekommandanten Below
und Tybenko beweist daß der . Säuberungs-
prozeß' innerhalb der Roten Armee noch
keineswegs beendet ist. sondern immer
noch neue Opfer  fordert.

Wieder zwei Kommissare erschaffen
Wie der „Temps ' aus Moskau meldet

hat der Oberste Gerichtshof der Sowjet-
republik Osietien im Kaukasus elf neue
Todesurteile  gegen Sowjetfunktionäre
darunter gegen den ehemaligen Landwirt-
lchaftskommillar der Repuplik und seinen
Stellvertreter gefällt. Aus der Urteils¬
begründung erfährt man die bemerkenswerte
Tatsacl-e daß in dieser Republik nicht wen«,
ger als 80 000 bis 90 000 Stück Vieh cin-
gegangen sind, wofür die elf Angeklagten

nach den hinreichend bekannten Moskauer
Methoden verantwortlich gemacht werdend
Außerdem sollen sie insgesamt 200 Stück
Vieh die mit Paratyphusbazillen vergiftet
waren an die Rote Armee geliefert haben
woraus unter den Soldaten Mallenverail-
kungserscheinunaen austraten . Die Hin¬
richtungen  sind bereits vollzogen.

Folge der„Volksfront".Sozialpolitik
Paris 24. Februar . Im Zusammenhang

m» dem Lvhnstrei»jn der Liller Metallindustrie
du» dsr Arbeitgeberverband der nordfranzö-
si'chen Schwerindustriean Sen Schlichter einen
o >f e ii e n B r i e f gerichtet. Darin wird aus-
einande'.gkieyt, daß die Unternehmer die Ver-
a-nwortun, , für eine Lohnerhöhung nicht über¬
nehmen können, da der Auftragseingang sehr
rnrückgegangen sei, während sich auf der ande¬
ren Seite die Gestehungskosten seit Mai 1936
am rund v H. erhöht hätten. JedeLohn-
.- rhöyungbedeuteheuteeineStei-
qerung der Arbeitslosigkeit.  Der
e-nzig gangbare Weg sei daher ein Bruch mit
der Beziehung zwischen Lohn und Selbstkosten¬
preis. Grundsatz für jede nicht nur scheinbare
Bereicherung des Landes müsse vielmehr eine
Mehrcrzeugnng sein, die allein auch eine
Mehrarbeit herbeiführen könne.

tzm. Prag . 25. Februar . In den amtlichen
und politischen Kreisen Prags hat msolgr
der Führer -Rede und des Rücktritts des eng-
tischen Außenministers Eden,  der wegen
seiner Politik der .kollektiven Sicherheit ' hier
ein hochangesehener Mann gewesen ist einc
ziemliche Erregung und Nervo¬
sität  um sich gegriffen. Man gib» osten ru
daß die internationale Politik für die
Tschechoslowakei im Augenblick höchst unklar
ist. Tie tschechischenBlätter weinen dem v-r»
flossenen englischen Außenminister dicke Kro-
kodilstränen nach und feiern ihn als einen
warmen Freun - Prags.

Ter tschechische Senat  besten Be-
ratungsgegenstand der Staatsrechnungsav-
schluß für 1936 bildet vertagte sich plötzlich
auf nächste Woche, um auf diese Weise eine
etwaige außenpolitische Aussprache zu unter¬
binden. Es wird von seiten des Senats.
Präsidiums daraus hingewiesen, daß bis zum
Wiederzusammentritt des Plenums einc
offizielle Erklärung der Negierung vorliegen
dürste, die dann der außenpolitischen Er-
örterung als Richtlinie dienen könnte. Man
will also offenbar vermeiden daß vielle'chl
außenpolitische Reden gehalten werden könn.
ten. die nicht im Sinne der Regierung liegen.

Interessant ist in diesem Zusammenhang,
daß der tschechoslowakische Generalstabsches

Tokio. 24. Februar . Nach einer Toiiiei-
Meldiing unternahmen am Mittwoch mehrere
chinesische Bombenflugzeuge einen über-
raschenden Angriff aus Taihoku  die
Hauptstadt Formolas . Tre hochstiegenden
Flugzeuge warten mehrere Bomben
in der Nähe des Flugplatzes von Taiboku
ab die einige Häuser zerstörten. Am Nackj-
mittag marken ferner acht anscheinend ans
Kanton stammende chinesische Flugzeuge
über S chi n t schi k» 60 Kilometer sübw st-
lich von Taihoku Bomben ab. In beiden
Fällen wurden insgesamt zehn Per-
lonen getötet und zwanzig ver¬
letzt.

Die unerwarteten chinesischen Lustangriste
aus Formosa haben eine Verstärkung der
Sicherheitsmaßnahmen in ganz Japan ,nr
Folge gehabt, lieber ganz Kyuichu wurde
u. a. der Alarmzustand  verhängt da
12 schwere chinesische Bomber im Anklug auf
Hankau aus östlicher Richtung gemeldet
wurden . Tie japanisckze Prelle stellt fest daß
die Angriffe am Mittwoch mit englischen
Flugzeugen durchgeführt worden seien. Dem-
gegenüber erklärte der Sprecher der Admira.
lität es sei nicht festzustellen gewesen ob
die angreifenden Maschinen so w j e t r u s -
iischer oder englischer Herkunft
seien.

Krejci  im Beisein des Verteidigungsmini¬
sters Machnik. des Generalinspekteurs der
Armee. Syrovy . und des Chefs der franzö¬
sischen Militärmission . General Faucher. vor
der tschechischen Presse eine Rede gehalten
hat . in der er ausführlich über den Stand
der militärischen Vorbereitungen in der
Tschechoslowakei berichtete. Seit dem Jahre
l935 sei ein zusammenhängender
Festungsgürtel  im Entstehen begrif¬
fen. für den auch die entsprechenden Be¬
satzungen schon in Ausstellung begriffen
seien. Tie tschechische Kriegsindustrie werde
so organisiert , daß sie sofort aus Höchstpro-
duktion gebracht werden könnte. Tie Sko¬
da  w e r ke sollen nach der Ankündigung des
tschechischen Generalstabschefs von Pilsen in
einen . militärisch bester entsprechenden
Raum ' verlegt  werden . Die Flug¬
zeugindustrie  habe einen beträchtlichen
Aufschwung erfahren und verfüge bereits
über achtFabriken.  Für die Ernährung
der Armee und der Bevölkerung seien be¬
reits Pläne ausgearbeitet.

Ter Inhalt und der Zeitpunkt dieser Aus¬
führungen des tschechischen Generalstabs¬
chefs stehen zweifellos mit der oben geschil¬
derten Nervosität im Zusammenhang . Es
zeigt sich in ihnen das Bestreben sich selbst
Mut zu mack-en und andererseits das ge-
s u n ke n e P r e st i g e bei den Verbündeten
der Tschechoslowakei wieder etwas zu heben.

Verstärkte Mtungsplülie in Prag
Krokoäildllänbn über K6en / Aukenpo >i1i8ebe Kglsmiläten

e i g e n t, e r i <? t>t 4er »4 8 Presse
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Freitag , Seit 2ö. Februar 1938 -4us Stadt und Kreis Lalw
Derhütungsmaßnahmen

gegen die Maul - und Klauenseuche
Nach dem Ausbruch der Maul - und Klauen¬

seuche in Röblingen sind vom Landrat -es
Kreises Calw für die in den IS Km-Umkreis
fallende» Gemeinden Dachtel , Decke n-
pfron «, Gechingen und Ostelsheim
besondere Senchenschutzbestimmuugen erlaffen
worden, die eine weitere Ausbreitung der
Viehseuche verhüten sollen. Die ergangenen
Verbote nitd Anordnungen werden in der
heutigen Ausgabe der „Schwarzwald-Wacht"
bekanittgegeben. Sie anss peinlichste einzuhal-
te», ist jeder Bauer in den genannte« Ge¬
meinde« verpflichtet!

Jung und alt im Berufswettkampf
Ein kurzer Rückblick aus die letzten

Kampftage.
Der Berufswettkampf aller Schaffenden

sah am letzten Freitag die Gruppe Tex¬
til  mit ca. 45 Teilnehmern in Front , welche-
vormittags praktisch und nachmittags thco<
retisch ihr Können bewies. Anerkennung
dient, wie tn der Baumwollspinnerei und-ikr
Firma Chr- L. Wagner dem Neichsbhxüfs-
wcttkampf das erforderliche Verständnis ent¬
gegen gebracht wurde, während leider rn II.
Calws grösstem Textilbetrieb noch>Äanches zvj*
wünschen übrig blieb. . ..

Am Samstag stand die «Lwrppe H o ^
über 50 Teilnehmern , daruntxr VolksgeAcKs«
über 58 Jahre alt, im ckblĤWcttstrM . Der
Sonntag sollte für den S -vzor t fr«̂ . bleibcn,
aber verschneite Sportplätze ur̂ „ gereiste
Straßen ließen Langläufe nichk' zu. 'Sofern
die Witterungsverhältniffe stÂ cffern, wird
der Sport übermorgen durchgcsikhrt. Näheres
Samstag am „Schwarzen Brett " in der
Schwarzivalb-Wacht-

Die neue Woche sah Metzger , Bäcker
und Konditoren  zum EröffnuugsgHMll
vereint . Der Kretsbcauftragte eröffnetze»ihn
mit der Tageslosung „Drei Dinge machen
einen guten Meister: Wissen, Können und
Wollen". Auch hier kämpften über SO Teil -̂
nehmer zum Teil praktisch und theoretisch je¬
weils vor- und nachmittags. Die Gruppe
Bau mit den Fachschaften Maurer , Zimme¬
rer und Maler war mit über 40 Teilnehmern
vertreten , während von der Wettkampfgruppe
Nührstand  lediglich die Fachgruppe Gärt¬
ner  am Dienstag zum Berufswettkampf an-
tretcn konnte. Die letzte Wettkampfgruppe ist
die Fachgruppe Hausgehilfen, welche ans
Grund der starken Beteiligung den Wett¬
kampf an zwei Tagen (Donnerstag und
Freitag ) burchfiihrten.

Es tut sich was ? Das kann man schon sa¬
gen, wir wenigstens, denn wir sahen einmal
hehlingen durch den Türspalt herein — nicht
gerade in den „siebenten Himmel der Liebe"
(dazu war 's natürlich noch viel zu früh !),
wohl aber in eine phantastisch bunte Zelt¬
stadt, in die soeben der große Saal des „Ba¬
dischen Hof" verzaubert wurde. Fürwahr eine
tolle Bolksfeststadtmit ungeahntem Zubehör!
Wir sollen natürlich ja nichts verraten . Tun
wir auch nicht. Die „närrischen" Zeitgenossen
müssen schon selber sehen. Wir prophezeien
nur : Wenn das Licht tn buckdnLAarben durch
den Saal flutet, wenngki » Musikkapellen
schmachten oder schmĉKvn̂ und leuchtendes
Getier zu Häupten derLch drehenden Paare
im Raum der Calwer Fa¬
sching 1938 zu gFErFormauflaufcn . Den

^stillen GenieW»/" nochLMdUHnen klein
Tip : tn dcr„B̂ lichcn̂ Mkhnenrcgion Havrix
wir eine TaMkckls e-Deckt, deren technlFhe
KoMruWtzn uns „alk̂ .Bocbacktuna euifkvhte.

Ein vorbildlicher Betrieb
In Birkenfelb  stand die ganze  Ge¬

folgschaft der Gürtelfabrik Wilh. Kolb  einen
Tag lang im Berufswettkampf. Der Kreis-
bcanftragte, der persönlich die Leitung über¬
nommen hatte, kehrte mit dem Eindruck zu¬
rück, einen wirklichen Musterbetrieb kennen
gelernt zu haben. Wie er uns mittcilt , be¬
wahrheitete sich in Gesprächen mit Bctriebs-
führer und Vetriebsobmann die Tatsache,
daß für einen Betrieb nichts förderlicher ist,
als ein offenes, gutes Zusammenarbeiten
zwischen Betriebsführcr und Gefolgschaft.
Der Betriebsführer muß über die privaten
und persönlichen Verhältnisse genau so unter¬
richtet sein wie über die Leistungen im Be¬
trieb - „Antreiber" und „verdruckte Kriecher"
darf es nicht mehr geben! Ein deutscher Be¬
trieb braucht Männer mit offenem ehrlichen
Blick und gerader Gesinnung. Wo immer na¬
tionalsozialistischer Geist herrscht, fühlt sich
die Gefolgschaft bctriebsverbunden ! Und bas
gerade ist die Vorbedingung, die ein Unter¬
nehmen zum Musterbetrieb macht.

Weibliches Pflichtjahr auch bei
Verwandten

Am1. März kommen IW OVO Mädel anss
Land.

In den letzten Jahrzehnten hatte, wie in
ganz Deutschland, so auch in Württemberg,
eine allgemeine Landflucht eingesetzt, dieser
verhängnisvolle Zug nach der Stadt und dem
größeren und „müheloseren" Verdienst. Die
meisten Städter haben daher heute überall
auf dem Land Bekannte und Verwandte.

Diese Beziehungen zwischen Stadt und
Land anfzufrischcn und zu vertiefen, gibt
die Einführung des weiblichen
Pflichtjahres  neue Möglichkeiten. Nach
einer Bekanntgabe des Leiters der Geschäfts-
gruppe Arbeitseinsatz im Vicrjahresplan,
Präsident Syrnp , ist es den Frauen freige-
stcllt, wo, bei welcher Stelle sie sich betätigen
wollen. Es ist zur Pflege der Beziehungen
doch das allcrnatürlichstc, wenn die Mädel das
Pflichtjahr bei den Verwandten,
Bekannten und Freunden auf dem Land ab¬
dienen. In gemeinsamer Arbeit und persön¬
lichem Verkehr bildet sich dabei ein immer^
herzlicheres Verhältnis heraus . Die Mädel
fühlen sich ivohler, fühlen sich zu Hause-

Zur Durchführung des weiblichen Pflicht¬
jahres bemerkt Präsident Syrup noch, daß
mehr als 100000 Mädchen  ab 1. März
1938 mit dem Pflichtjahr ihren Dienst für die
Volksgemeinschaft beginnen werden.

Es tut sich was im „Badischen Hof"
Morgen startet der „Calwer Liederkranz" in

de« Fasching.

Leider, leider lag sie noch trocken! Also bei
Zeit dazutun, man wird hier vermutlich
„Schlange stehen" müssen- Und nun — hinein
in den fröhlichen Wirbel des Liederkranz-
Fasching! Wer lustig sein will, ist morgen
abend zu Gast geladen!

Neun Tage billige Slterreile
Zu Ostern gibt die Reichsbahn auch in

diesem Jahre Festtagsrücksahrkar-
ten mit längererGeltungßdauer
aus . Sie gelten zur Hin- und Rückfahrt an
allen Tagen vom Mittwoch vor Ostern, dem
>3. April, bis zum Donnerstag nach dem
Fest, dem 2l . April. 24 Uhr «Abschluß der
Rückreise). Die Karten sind ebenso wie die
Platzkarten — bereits ab 4. April , also neun
Tage vor Ostern, zu haben. Benutzt werden
können alle Eil». Schnell-, kD- und die m
den Fahrplänen mit l. bezeichnetcn Züge
unter Zahlung der tarifmäßigen Zuschläge.
Nur die k°i) t-Zttge sind ausgeschlossen. Tie

^Fahrpreisermäßigung für Gesellschastssahr-
" i wird zu Ostern gewährt,  ebenso die

ür kinderreiche Familien , da die Festtags¬
rückfahrkarten tariflich als Sonntagskarten
gelten.oMru WHr

' BSM WirtsHauĤ um Freizeitheim
- Oie Aufgaben)Kr AMAkalt kür̂ reireitlieimZeLtaltunF

Die Zahl der schönen, gepfl̂ gt» »Dorfgnsttzäu-
man sich so-nnphl. fühlt, daß man

>ar fortgeMi wöchte, verschwindet
bei woHKn' hinier jener Gaststätten, die
man wirklich nurgMLLvrfkMpebezeichnen kann.

vie.le Menschen̂ 28
Doxf eS nach enq^ Wöche chgrM"Arbeit oft -drei

fiEvi ê Stunden weit lazssenTM» in»hxr nächsten
-tA -fstt für irgendwelchen Tingeltangell̂ ivsaner^
^FvkMenien Groschen losznwerden̂ . Dem Avis-

fehlt ^ er gdchstige  W ^tAel Punkt,  uild
sckliebjich ist es soweit, daß-ös dein Arbeiter über-
bau vkSnicht mehr gpf»sem LantẑgMllt und er
an̂ Lebsten in die Smvt-zieheusmKhte. Der Wirt
des. Gasthofs istwatürlich mit dem Zustand auch

, mcht einverstanden. Er zeigt ein dauernd brum-
'nngetz Gesicht, weiter der Meinung ist, die Leute

—nWrßltn eigevtlicks> A mehr zu ihm tzommen. Die
Ursache des Wegbleibens erkennt zumeist nicht,
oder er traut sich an die HefföLÜssg der Mängel
nicht heran. Entweder fehles -ihm an der nötigen
Aktivität, oder aber̂ eS fehlt, an Geld.

Alle freiwilligen Kräfle"Sinsetzen!
Diese beiden Hindernisgründe werden setzt aus

dem Weg geräumt. Einer persönlichen Anregung
Dr. Leys folgend, setzt jetzt, ähnlich dem Leistung?-
kampf der Betriebe, ein edler Wettstreit
der Gastwirte  um die Erringung des von
Dr. Ley gestifteten Ehrenschilds „Frei¬
zeit stätte Kraft durch Freude'  ein . Die
organisatorische Vorbereitungfür die Dnrchsüh-
rung dieser Großaktion ist von der Deutschen Ar-
beitsfront abgeschlossen. Auf Anordnung Dr. LeyS
ist eine „Gesellschastkür Freizeit-
heimgestaltung  mbH .' . Berlin, ins Leben
gerufen worden. Ihre Aufgabe besteht darin, alle
freiwilligen Kräfte zu erfassen und zum positiven
Einsatz zu bringen, damit die finanziellen Mittel
nicht unnötig anfteigen. Wo das Geld des Gast¬
wirts nicht ausreicht, bemüht sich die Gesellschaft.
Zuschüsse oder Kredite zu beschaffen, oder gibt
auch selbst Zuschußkredite.

1V 000 Gaststätten kommen in Frage
Jeder Gastwirt, ob in der Stadt oder auf dem

Lande, soll sich an dem Wettkampf zur Verschöne-
rung der deutschen Gaststätten beteiligen. Im be¬
sonderen soll der Gasttzof des Dorfs zum wirk¬
lichen Freizeitheim werden. Nicht mir der ver-
altete Mnsikapparat mit abgespielten Vlatten, ein
Lochbillard oder das automatische..Hockeyspiel'
sollen hier zu finden sein, sondern die Bücherei,
die Gesellschaftsspiele und der Lesesaal des Volks-
bildungswerks. Der würdig gestaltete Saal soll
auch die Möglichkeit bieten, im Winter als Turn¬

halle zu bleuen, wenn im Dorf keine eigene Turn¬
halle Vorständen ist. Das kulturelle Eigenleben des
Doris soll im Gasthos seinen Niederschlag finden.
Nicht angestrebt wird der Abklatsch eine? hyper¬
modernen Großstadtbetriebs. Bei allen Umbauten
stehen die Referenten des Amts ..Schönheit der
Arbeit' d̂em Gastwirt beratend zur Seite. Von
dkM/lkugestalteten Dorsgastbof aus kann die Ver-

Wschvüerung des gesamten Dorfs neuen Auftrieb
erstatten. Nach den ersten Prüfungen kommen für
den Umbau nicht weuiaer als laaon Ei->ststätteo
in Frage. Sinnlos wäre es, wenn jeder Gastwirt,
der einen Antrag auf Verleihung des Ehrenschilds
stellen will, sich nach Berlin wendet. Der Weg
geht vielmehr ausschließlich über die nächstzustän¬
dige Kreisdienststelle der NSG. „Kraft durch
Freude' . Hier werden dem Antragsteller auch die
Bedingungen mitgeteilt. Der Antragsteller muß
der Deutschen Arbeitsfrontseit mindestens einem
Jahr angehören, er muß eine einwandfreie soziale
BetriebsführungNachweisen können, und außer¬
dem muß eine wirkliche Notwendigkeit zur Errich¬
tung einer Feierabendstätte bestehen.

Ein Wort noch über die Bühne
Die Gestaltung nationalsozialistischer Feierstun¬

den verlangt es, daß der Einrichtung der Bühne
besonderes Augenmerk gewidmet wird. Dabei
dürfen auch die Umkleideräume der Schauspieler
nicht vergessen werden. Es geht auch nicht an. daß
der Schauspieler sich an der Wand entlangschlei-
chen muß. ehe er durch einen engen Türspalt zu
seinem Auftritt kommt. Ebensowenig wie ein
Schlosser in einem halbdunklen Raum eine gute
Handwerksarbeitliefern kann, so wenig kann
man von einem Schauspieler eine große Leistung
verlangen, wenn er in unwürdigen Räumen
untcrgebracht ist. Diese Dinge sind auch deshalb
so wichtig, weil diese Aeußerlichkeiten oft dazu
führen, daß gute Kräfte nchit für das Land zu
gewinnen sind.

Der Weg zum schönen Gastraum
Den Gasthof des Dorfs vom Charakter der

Kneipe zu entkleiden und zum Gemeinschaftsheim
aller Dorfbewohner werden zu lassen, ist wahr¬
haft eines starken Einsatzes wert. Der Gastwirt,
der sich bei dieser Aktion in die vorderste Reihe
stellt und auch persönliche Opfer auf sich nimmt,
wird auch die Belohnung bald spüren. Die Pla¬
kette„Freizeitstätte Kraft durch Freude' wird im
Deutschen Reich bald zum Magneten für alle
Menschen werden, die nur im schönen Gastraum
Unterkunft suchen. In dem neugestalteten Saal
aber werden alle Dorfbewohner bei den Veran¬
staltungen der Bewegung zur nationalsozialisti¬
schen Gemeinschaft zusammenwachsen. ö —!.

Im Zeichen des Deutschen Turn-
und Sportfestes

Neues aus dem DNL.-KreisS Nagold.
Di« Voranmeldungen zum Besuch des

Deutschen Turn - und Sportfestes in Bres¬
lau  belaufen sich im Kreis 5 Nagold bis
heute auf 176. Das Meldeergebnis muß, um
schon mit den anderen Kreisen Schritt halten
zu können, wesentlich erhöht werden. Mit
gutem Beispiel geht der Turnverein Wcitin-
gen voran , der seine gesamte aktive Schar nach
Breslau entsendet. Das verdient Anerken¬
nung und Nachahmung. Die Vereine, welche
noch keine Meldung abgegeben haben, holen
dies sofort nach; auch Fehlanzeige ist erfor¬
derlich! Der Kreis 5 Nagold muß bei dem
Fest eines ganzen leibestüchtigcn Volkes
stark und geschlossen vertreten sein.

Nachdem die erfolgreiche Schulung  der
Ncichssportlehrer Keller , Secz und En¬
gelhardt  im Kreis beendet ist, haben die
Lehrgänge zur Vorbereitung für Breslau
eingesetzt- Im Männcrturncn fanden bereits
solche in Neuenbürg und Frcudenstaöt statt,
während am kommenden Sonntag für den
Untcrkreis Calw/Nagolö ein Lehrgang für
Wettkampf- und Fcstfrcinbungen ebenfalls
für Männer in Nagold  durchgcführt wirb.
Eine Anzahl Lehrgänge für Frauenturnen
ist für 18. März in Sulz a. N., 19. März tn
Höfen und 27. März in Nagold vorgesehen.

Die H andjWLl - Pflicht spiele,  die
im Februar riDW , werden lt. Tcrminliste
am ersten Sonntag des März fortgesetzt.

Als Termin für die Kreisarbeitstagung

in F r e u d e n stadt hat Krcisführer Epple
den 6. März vorgesehen. Anläßlich der Kreis¬
mitarbeitertagung in Nagold hat der Kreis-
führer nachstehende Änderungen und Beru¬
fungen vorgenommen: Als Kreisjugendwart
Fritz Kaupp - Calw;  Kreisjugcndwarttn:
Hanne Leiter - Calw;  Untcrkrcisjugenö-
wart für den Unterkreis Horb—Sulz : Zel¬
ler - Horb;  Kreisjugendfachwart für Hand-
ball: Erik D etj e « --Freudcnstaöt ; Kreis¬
fachwart für Tennis : Willy Braun - Frcu-
denstadt; Kreisfachwart für Eis - und Roll¬
schuhsport: K. W i b m a n n - Frcndcnstabt;
Nollschuhsport-Obmann : Hans Zentel  -
Frcudenstadt; Kreisschützenführer: Bürger¬
meister Schmidt -Nohrdorf und als Kreis,
presscwart den bisherigen Obmann Otto
Sauer-  Calw.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Samstag : Vorwiegend heiter

r»ud milder als an den Vortagen, keine entschei¬
dende Wetterverschlechterung.

Gtammheim, 24. Febr . Der Verein für Lei¬
besübungen hielt in der Turnhalle einen
wohlgelungcnen Untcrhaltungsabcnd mit
turnerischen und sportlichen Vorführungen
ab. Vorstand Bürgermeister Benztnger
wies in der Begrüßungsansprache auf die
sportliche Betätigung und ihre Notwendigkeit
hin. Die vorgeführten Übungen zeugten von
guter Turnarbcit tm Verein und fanden leib¬
haften Beifall. Zwei Theaterstücke lösten
große Heiterkeit unter der zahlreichen Zu¬

schauerschaft aus . In den Pausen spielte der
Musikverein heitere Weisen.

Nagold, 24. Febr . Obcrreallehrer Bobamer
tritt , nachdem er die Altersgrenze erreicht
hat, mit Ablauf des Monats Februar 1938 in
den Ruhestand. — Der verheiratete 33 Jahre
alte Steinbrucharbeiter Georg Nau stürzte
gestern nachmittag kurz vor 14 Uhr im städt.
Steinbruch etwa 8 Meter in die Tiefe u::d
mußte mit schweren Kopfverletzungen ins
Kreiskrankcnhaus überführt werben. Sein
Zustand ist ernst.

Gültlingen , 24. Febr . Am Dienstag fand
unter Beteiligung von 66 Wettkampfteilnch-
mcrn aus den Ortschaften des vorderen Be¬
zirks der Neichsbcrufswettkampf der Gruppe
Nährstand statt. Den Wettkampf eröffnet«
Ortsbauernführer Gackenheimer mit einer
Morgenfeier. Die Gemeinde stiftete mittags
ein von den Wcttkampfteilnehmcrtiincn ge¬
kochtes Eintopfgericht und am Spätnachmittag
ein Vesper im Gasthaus zum Ochsen- Abends
schloß ein fröhlicher Dorfabcnd unter Leitung
von Bezirksjugendwart Wacker, Dcckcn-
pfronn, den Kampftag.

Neuenbürg, 24. Febr . Gestern nachmittag
verunglückte der verheiratete Metzger und
Wirt H. Seyfried von Calmbach an einer ver¬
eisten Stelle der inneren Wildbaderstraßc bei
Bäcker-Haist, weil er offenbar die Herrschaft
über sein Motorrad verlo und mit dem Hand¬
wagen eines anderen Wegcbcnützers in Kol¬
lision kam. Dabei zog er sich einen Knöchcl-
bruch und Fleischwunden zu, die seine Ver-
bringung ins Bezirkskrankenhaus notwen¬
dig machten.

Leonberg, 24. Febr . In der gestrigen Kreis-
ratssttzung wurde unter - dem Vorsitz von
Landrat Knapp ein Zwcckverband zum Bau
von HJ .-Hcim:n gegründet. Den Vorsitz des
Zweckvcrbarrdcs übernahm Kreisleitcr Siller.

ff N8VKP.

A 8 ck >varLe 8 Kreit
k'artetämter mit betreuten
Organisationen

NS .-Fra »enschaft — Jugendgrnppe Calw.
Heute abend 8 Uhr Probe zur Feierstunde.
Bitte unbedingt vollzählig  erscheinen!
8^ . §8. iV8X« . iV8H

SA . der NSDAP . Sturmbann U/172. Der
Prüfer des Sturmbannes  IV/172.
Für die Lehrscheinbewerber des Sturmban¬
nes IV/172, findet am Samstag , Sen 26. und
Sonntag , den 27. Febr . tn Pforzheim eine
Vorprüfung durch die Standarte statt. An¬
treten Samstag , 18 Uhr, vor der Standarte,
Östliche Karlfricdrichstraße 24. Anzug: Man¬
tel angezogen, mit Tornister ; Teppich und
Zeltbahn vorschriftsmäßig aufge¬
schnallt,  ein weiterer Teppich und Trai-
ningsanzug im Tornister . Kochgeschirr, Brot,
beutel und Feldflasche Mitzubringen si ch
außerdem: Karte 1—190 000 vom Kreis Pforz-
heim, Notizblock Mcldcblock, Kompaß, Plan¬
zeiger und Bleistift. Fehlende werden von der
Liste der Bewerber gestrichen.

Oberscharführer Grauer regelt mit dem
Sturmbann die Gleichmäßigkeit des Anzuges,
sowie die rechtzeitige Jnmarschsetzung der
Befohlenen. Verpflegung und Unterkunft
wirb durch die Standarte 172 geregelt, Fahr¬
geld geht zu Lasten der Teilnehmer. Das
frühzeitige Eintreffen wird dazu benutzt, sich
tn Pforzheim die fehlenden Karten 1—100000.
noch zu beschaffen, diejeder  besitzen muß.

bkrt/er/ltgsuck
Untergau Schwarzwald (461). Unter¬

gauführerin.  Betrifft : Untcrgauschulung
am 27. Febr . Da keine Einberufungsscheiue
verschickt werben konnten, wird auf Sonn-
tagsfahrkarte gefahren. Diese ist als Beleg
zu behalten. Ich mache nochmals darauf auf¬
merksam, daß auch sämtliche Ncfercntinnen»
besonders alle Gruppcnsportwartinnen , an der
Schulung teilzunehmen haben. Abnahme de-
Leistungsabzeichcns.

Ln . Kümen - Ltnsau
Ln . Lebte »cd - 6airo
Ln . Lntep - iVenroetken

Stuttgarter Echlachkviebmarkk
vom Donnerstag. 24. Februar

Auftrieb : 36 Ochsen. 8l Bullen. ll8 Kllfte.
vl Färsen. 395 Kälber. 736 Schweine. l2 Sckxife.

Preise  für Z4 Kilogramm Lebendgewicht in
Reichspfennig: Ochsena>42—44. b>33- 46. c>33;
Bullen a> 40—42. b) 36—38. c) 33: Köhe a> 46
bis 42  b ) 34- 38. c) 25- 32. d> 18- 24; Färsen
a) 46- 43: Kälber (Sonderklasse Nicht notiert) a»
66—65. b) 53—59. c>43—56.01 35- 46: Schwein»
a> 56. bl ) 55. b2) 5«. c) 52. d> 48—49, «t 49.
f) —. gl ) 53. g 2> 56—51. h) 56.

Marktverlaus:  a -KI)he. a- und b-Ochsen,
Bullen und Färsen zugcteilt, Handel>n den übrt<
gen Wertklassen ruhig. Kälber belebt. Schwein»



KmtUche Sekanntmachungen.
Ausbruch

der Maul - und Klauenseuche.
st ausgebrochen im Gehöftee ist

», Lauchstraße 27.
Die Maul - und Klauenseuche

des Christian Schock , Böblingen
In den Umkreis von 15 km um den Seuchenort werden im

Kreis Calw die Gemeinden Dachtel , Dcckenpfronn , Gechingen
und Ostelsheim einbezogen.

Im Sperrbezirk , Beobachtungsgebiet und 15-km -Umkreis sind
verboten:

1. Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen Ver¬
anstaltungen mit Klauenvieh , sowkc der Auftrieb von
Klaucnvieh auf Jahr - und Wochenmärkte.

2 . Der Handel mit Klauenvieh , der ohne vorgängige Be¬
stellung entweder außerhalb des Gemeindcbezirks der ge¬
werblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Begrün-

, düng einer solchen stattfindet . Als Handel gilt auch das
Aufsuchen von Bestellungen durch Händler ohne Mitführen
von Tieren und das Aufkäufen von Tieren durch Händler.

3 . Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klanenvieh.
4 . Die Abhaltimg von öffentlichen Tierschauen mit Klauenvieh.
5 . Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch aus

Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Betriebe , in denen
Klauenvieh gehalten wird , sowie die Verwertung solcher
Milch in den eigenen Viehbeständen der Molkerei , soweit
dies nicht schon ohnehin verboten ist , ferner die Entfernung
der zur Anlieferung der Milch und zur Ablieferung der
Milchrückstände benutzten Gefäße aus der Molkerei , bevor
sie desinfiziert sind.

Die Desinfektion der Milchgefäßc kann mit strömen¬
dem Wasserdamvs oder durch Auskochen in Wasser oder
Zprozentiger Sooa - oder Seifenlösung oder auf eine der
folgenden Arten geschehen:
durch Einlegen der Gefäße in kochend heißes Wasser oder
kochend heiße Sodalösung oder dünne Kalkmilch für die
Dauer von mindestens 2 Minuten derart , daß alle Teile
der Gefäße von der Flüssigkeit bedeckt sind;
oder durch gründliches Abbürsten der Außen - und Innen¬
fläche der Gefäße nebst Griffen , Deckeln und anderen Ber-
schlußvorrichtungcn mit kochend heißem Wasser oder kochend
heißer Sodalösung oder dünner Kalkmilch.

Jeder weitere Ausbruch oder Verdacht der Seuche ist der
' Ortspolizeibehörde sofort nach dem Auftreten der ersten Krank¬

heitserscheinungen anzuzeigen . Verletzungen der Anzeigepflicht
oder der vorstehend angeordneten Schutzmaßregeln unterliegen
den Strafbestimmungen der tztz 74— 77 des Viehseuchengesetzes
und ziehen den Verlust des Entschädigungsanspruchs nach sich.

Calw , den 24 . Februar 1938.
i Der Laudrat : Dr . Haegele.
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Otto ÜUÜ. SuMIllaerei M8cvreidvllke»

^ Am Sonntag , 27. Febr'uar

x- roüer ''

W , in » „ Ulrsel »"
W, Motto: „Hinein . -
SW Beginn : 3 Uhr " Ende ? ? ? ? 11! >
WM Masken erwünscht
WM Fafchlngsartikel find am Eingang erhältlich '

s >>111  s >11111 > I >111
Altburg
Am Sonntag findet im Saalba « Rentschler

M ° TWzWtertzllliWg
statt , wozu höslichst einwdet

Der Besitzer

Bad Leinach , den 24. Februar 1938.

Todes -Anzeige

Allen Freunden und Bekannten mache ich die traurige Mitteilung , daß
unser« liebe Mutter , Schwiegermutter und Schwester

Elise Voßhardt ».».».»«
am Mittwoch nachmittag2 Uhr im 78. Lebensjahr« sanft entschlafen ist.

Der Sohn : Emil Botzhardt und Frau

Beerdigung Samstag nachmittag2 Uhr in Bad Telnach.

I- Supm - Osms u . Zsiis
rsit W^stirsn bsl pickst

!s8ie!ii8Sll 88c!i!sg
l kisctjuckon. Lkrom. Vi/cnclssin ur«.
Oroz -erl « Beriisckoickk

bHnrarzlvald-Berein
Sonntag , 27. Febr.

IS38

Wanderung
nach OverkMach

Abmarsch 1 Uhr vom Stadtgarten.
«.

Gesucht für sofort ober Frühjahr
ehrlichen, willigen

Zungen
welcher die Brot - und Feinbäkkerei
erlernen möchte.

Paul Müller
Brot - und Feinbäc ^eret

Unterreichenbach Kreis Calw.

4-Zimmer-
Wohnung

evtl S Zimmer mit Mansarde
auf I . April ober früher von ruhiger
Familie zu mieten gejucht.

Bon wem , sagt die Gesch.-Stelle
ds . Blattes.

Suche für I . oder IS. März
tüchtiges , ehrliches

Mädchen
für Küche und Haushalt bei Fa-
miliena »ichluß . Demselben ist Ge¬
legenheit geboten , das Haushalt-
jahr zu machen. Anfragen mit
Zeugnisabschriften sind zu richten
"" Dran Johanna Rau,

Ebhaufen Kreis Nagold

Malerlehriing
gesucht

sofort oder bis Frühjahr.

Karl Berner , Malermeister
Unterreichenbach

Berkause einen 6 jährigen

SchirarzbraM-
WallM

Rhein .»belg . Schlag,
unter jeder Garantie , tausche eo.
auch gegen älteres Pserd.

Emil Luz, Obernhausen
Tel . Neuenbürg 366

Aus 15. März oder 1. April
pünktliches ehrliches

Mädchen
von 18—22 Jahren für Haushalt
und Servieren gesucht. Gute Be¬
handlung zugesichcrt.

S . Schüler , zum »Adler"
Eutingen /Baden.

Suche aus 15.März ein ehrliche-
fleißiges

Mädchen
Dran Beeta Kugele

zur »Krone ", Ealw.

Kinderliebes , sauberes

Mädchen
für sofort oder 1. April gesucht.
Lberamtstierarzt Dr . Schwab,

Neuenbürg Enz
Wildbaderstraße 137

Verkauft werden ca. 15 Ztr.

He«
und eine

IiHierschMmschiiik
Zwinger 19

Verkaufe ein schönes 20 Mo¬
nate altes

Sottlieb Roller . Althengftett.

Strümpfe
aller Art strickt an >owl»

Reparaturen
an Strickwaren

Richter , Strickerei, Nonnengasse

-M

Ltärit. V̂ rkslirsaml kLorrkeim
" « Dvtekvn 4838 'ch« 5401

I-lLllLptele LsüSLeder kok , Lol«
Sonntag ^fijttag 2 Udr , S Ulir , 8 .20 Ubr , Montag 8 .20 Utir

- „ Lin Spitrsnwsrk clsutsolisn Lilmsovsttsns"

„Wsuh suk Ltzrenwott"
Lin Sobioksal um ssovs Stuncksn Uriaudl

Hochzeitseinladung
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , de » 26 . Februar 1838 , im Gast¬
haus -um „Hirsch- in Liebeksberg stattsindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen.

Gotthilf Zeeb , Elektromonteur
Sohn des Ehr . Zeeb, Schneider , Altbulach

Frieda Zeeb geb. Lutz
Tochter des Ehr . Lutz, Landwirt in Wart

Kirchgang um 1 Uhr in Neubulach.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegen¬
nehmen zu wollen.

Simmozheim — Monakam
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , de « 26 . Februar 1938 , im Gasthan»
zum „LSwen - im Monakam stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst rinzuladen.

Fritz Müller
Sohn des Friedrich Müller , Landwirt . Simmozheim

Eharloite Klotz
Tochter des -s- Schultheißen Klotz, Monakam

Kirchgang ' /,12 Uhr in Monakam.

srn, Mrrplaketle öes WW1SN/Z8!

V 2»

VW/


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

